
Ilohwaefis
Von ern neug eb orgne S chd,ng el

kohm e Konterfei ent Haus,
le ef, wie en Po s aune-En g elo

seht datKerlche d,od.roff aus.

Ä doht heelich si.ch bedanke
fi.er Ge s chenke all.er Art -
fierd.ic s che ene Blo omeranke,
S tramp e lc he r on G I e c kw ons c hk aart,

Met paar ronde, klore Aue
gwckt d,ä,,Stompe" en die Welt!
Sicher get dat mol en Schlaue,
dä s ein Wei.c he ric hdis c h ste llt

Och d.at klitzeklai,ne Schni§je
d,reckt ebbes Bestern rltes aus -
grad, als wollt et sohn,,e Küfije"
springt ierscht noh der,,Mohlzeit" raus!

Of/ dämm s che m g elorn te Köpp che
sprie§t gaw uinnisch d.unkle fXaum"
Su e gold.isch, sonnisch Ströppche,
e s ste ts uconfluentias" Traurn.

,,Die"mo§ sich om Nohwuchs rei§e
e s fier j e de s Kinnc he fruh!
Et d.örf ruhisch,Keain" hedfe
,,Schöngel hei§t et suwiesu!

KatharinaSchaaf
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Bereicherung
nZ wm 3,/4, Dezember: ,Nohwttchs" von

Katharlna §chaal"
Wiedereinmal sellten wir Koblenzer Katherina

Schaaf hochleben lassen, besonders w6gen ih-
res letzten Gedichtes in der Rhein-Zeitung:
,Nohwuchs'. Es schlieBt sich würdig an ,dä.
ilschte Jung' von Fritz ZmmeL um 19@., an; ist i

aber, unserer soviet komplizierteren Zelt gemäß,

von tiefslnnigerem Humor. Dieser winzige
Sohängel, wenn er aucll, oder weil er ,Kevln'
'heigt, ist berelts um,ichtig, gibt ein Küßc.hen
erst, nachdem er ,selne lileiche rlchtlsch ge-
stellt hat, um etwas Gedeihliches zu. erobern,
während der ,lrschte Jung" von F. Zimmer ein-
fach ,schuns gär schluckt', was nur aul künftige
Trlnkfreudigkeit hinweist. Unsere Dichtein malt
zudem ein besonders reizendes Ktei;kinderbitd.
Möge das gdnze Anspom sein zur so envünsch-
ten Bereicherung unserer Stadt um solche
Schängel.

Geftrud Bienkg, Koblenz
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